
SER Conrad Mayer, Breisach, schreibt ZU „Aufruf gegen Terrorısmus, für Toleranz Un
Frieden“ 9/2002/1-2) Un stellt einen Beıtrag ZU israelisch-palästinensischen Konflikt
ZUNY Diskussion:

Die Vorgeschichte den Weltkriegen des Jahrhunderts beweist eindrücklich, Ww1e OoOtLtwen-

die ist, 1n solchen Zeıten auch unangenehme Fakten offen benennen un:! mutıg in d1e Dıiıs-
kussıon einzubringen. Leider geschah dies meılst AUS Feigheıit un: talscher Rücksicht nıcht. FEın-
zelne Mahner wurden wirkungsvoll totgeschwiegen oder Sal beseitigt. We:il meın Vater seıt den
frühen zwanzıger Jahren VOTLT dem Herautfziehen des Nationalsozialiısmus SEWANL hatte, mu{fßs-
ten WIr schwerste Konsequenzen Ideologische Voreingenommenheit ewirkt indes,
dafß das Beispiel meınes Vater bıs Zu heutigen Tag totgeschwiegen wird. Die Jugend erhält
mıt keın gerechtes Bıld VO  a den damaligen Verhältnissen und dem geleisteten Wiıderstand. Dies
wirkt sıch bereıts schon wieder Äußerst negatıv 4AUS Um zertahrene Verhältnisse aus dem NCHA-
t1ıven 50g herauszuführen, bedarf Ansiätze. Eınen solchen sehe ıch be] dem anstehen-
den Problem auf der Basıs VO  - Gerechtigkeit, W1€e der Friede überhaupt wesentlich 1ne Frucht
der Gerechtigkeıit ISt. Ihr sıch unterzuordnen, mü{fßÖte beiden Teilen möglich se1n.

Dr Helmut Schuhmacher, Buchenbach, mißbilligt den Aufruf:
Ruft dıe Erwähnung Israels 1ın diesem Aufrut schon Erstaunen hervor, or die Grenze des
Akzeptablen überschrıtten, WenNn Israel 1mM Satz des Absatzes auf 1ne Stute mi1t den
Terroristen gestellt wird.

Albert Schechter, Ranstadt, dankt für dıie Stellungnahme:
(3anz herzlichen ank VOTL allem für den Aufruf! „Bitterlich weınen die Boten des Friedens“
(Jes DL un: doch hören WIr auch die gemeinsame Hoffnung („Durch die barmherzige Liebe
unNnseres Csottes wiırd uns besuchen das aufstrahlende Licht aus der Höhe, allen leuchten
die in Finsternis sıtzen un: 1mM Schatten des Todes, un:! 1ISCI6 Schritte lenken auf den Weg
des Friedens“, Lk 1,/8

Abraham Frank, Jerusalem, bringt 70YEe1 Korrekturen YRu (2002).
nke Rühlen ezieht sıch 1in ıhrer Würdigung Reinhold Mayers (D /5) ohl auf EeEeV (nıcht
Zw1) Falk als eiıner der Persönlichkeıiten, d1e durch die Vermittlung Mayers nach Tübingen
kamen.
Halberstadt wiırd als „Zentrum des deutschen orthodoxen Judentums“ bezeichnet (D 77) 7 war
War dort der S1ıt7z des „Bundes gesetzestreuer Jüdischer Gemeinden Deutschlands“ un:! VeGTI-

schiedener orthodoxer Verbände, obiges Trıbut oilt jedoch zweıtelsohne der ehemaligen och-
burg der Orthodoxie Frankfurt/M.

NNa Baum, Überlingen, edankt sıch für den Empfang der Rundbriefe:
hre Inhalte empfinde ıch als Bereicherung. S1ie verhelfen miır Einsichten in orößere un:! LEA

listische Zusammenhänge, die klischeehatte Vorstellungen und/oder Unwissenheit überwin-
den heltfen. Es 1st ine Art vergangenheitsbewältigende Wahrheitsfindung.
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